
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 26 (1910)

Heft: 12

Rubrik: Holz-Marktberichte

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.07.2025

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


>11*. 12 Slfoft«:. $««&>».Hieitmtfs („»IfierMatn

an Spüren unb genfiem, fowie mit ©iebelaufbauten.
Set ben englifdfen Käufern finb, wie aus bem Formular,
ba§ bie 9BoE)nungSfud)enöen auSpfütlen haben, t)eroor=
geht, mit Hinbern reicf) gefegnete gamilien gerabep auS=

gefc^toffen, bei ben SeurbarungShäufern fob jebe, and)
bie t'inberreicfjfte $amilie aufgenommen werben, fofern
berett orbnung§mäfjige güfjrung unb fpaltung. aï§ ge--

fiebert erfdjeint. 2BaS bie ©rofjenoerlpttniffe ber ein--

jeinen Sffiofjnrciunie anbetrifft, fo finben mir, bafj bie

Sidjmonber SBoijnungett rooiji eine größere ßahl non
jimmern aufweifen, baff bie Limmer, aber feijr tiein finb.

Sill SBolp- unb ©d)Iafraunt für eine
'

erwadjene
^èrfon redjnet man bei beutfe^en Hafernenbaufen burclp
fdjnitttid) 15 — 16 nv® Sufiraum; öaS Heinfte englifd)ê
Limmer bleibt jirl'a 5 m® ijinter biefem iRormalfaj prücf.
gut bie geringfte SBolpung berechnet fid) irt Sîtdjmonb
bie SRiete für eine 2Bol)nting mit 2 flimmern unb Hüclje

per m° auf 8,75 Sit., in greibutg 3. ©toef mit 3 Bimmern
unb 5\ücfje auf 5,34 9Rf. ©ie greibtttger SRietpreife
geigen nad) ber Qualität ber Sßohnungen unb ber £ei=

ftungSfäl)igfeit ber SRieter eine entfpredjenbe gerecfjte £>lb=

ftufung.
Sei ben ÜRidjmonber £>äufetn ift baS ©egenteil ber

gall. Be Heiner bort bie SBo^nung unb je geringer
ber SRieter ift, um fo teurer ift bie SRiete. 2öaS enb=

lid) bie Saufoftèn betrifft!, auSfchliefjlid) Sauplaj, ©trafje,
Hanalifation ufn>. fo berechnen fidf foldje in Sid)inoitb
per m® auf 35,20 SR!., in greiburg auf runb 33,60 9Jtf.
©ie Saufofien finb aïfo in greiburg nicfjt nur niejt
t)5t)ér, fonbern um 1,60 SRI. per m®® niebriger als in
ïfirfpitonb.

Sad) biefen ©arlegungen finb bie Seurbarung§()äufer,
bie SRietSfafernen, ben engtifdjen 9lrbeiter=®irtfamilien=
Käufern otjne weiteres ootpjiehen, mancher Sefer wirb
fid) aber bennod) fragen, ob er fid) nicht lieber etwa?
einfdjränfen wollte, um allein in einem .fxiusdjen leben

Sit formen, wo er allein jjert unb SReifter wäre, wo er
nad) ber Dlrbeit meljr Oiitlje finben tonnte als „beim
großen Ajaufeit".

Cutfpreife In ©üböeutfdflant). 10. Quni. („fyrantf.
Stg.'j. ©er Serlauf ber £)vunbf)olj=Serftrid)e in ben

unterfränlifcf)en ^Salbungen war ruhiger als norljer.
Bum ©eil blieben bie ©rlöfe unter ben ©ajçen. ©o im
gorftamt Qberfd)warpct),. wo nur 937* % ^>er 9lit=

ftd)läge erjielt würben, ©ie Sachfrage nad) SRainbreH
tern würbe etwas beffer. 2lnt SRannljeiiner grolpiarfte
gewinnt allmählich eine poerfidjtlidjere ©t immun g bie

öberljanb. ©ieS hangt mit ber balbigen 2Bieberauf=

Pieterlesi bei Biel -Bienne
Telephon Telephon

TWegrar- ro--A<iresse :
£?.ECrm PîBTBHJtBflT.

Fabrik für
la. Holzzement Dachpappen
Isolirplatten Isolirteppiche

Korkplatteh
und sämtliche Theer- und Asphaltfabrikate

Deckpapiere
roh und imprägniert, in nur bester Qualität,

zu billigsten Preisen. 973 u

nähme ber Sautätigteit beplpngSweife: mit bem l)ier=
burcl) bebingten Snwachfen beS SebarfS pfammen.
SorbifdfeS fpobelbrettermateriaf wirb im greife fejr
l)od) gehalten, jn Sunbholj finb am Dbertjeine nur
Heinere Umfäje erfolgt.

Umsiedeltet.
©er ^nljresbcrirfjt bc§ ©crocrbetmtfcumS SSintcr*

Hjitr unb Der Scritf*fd)Ufc für äRetaHarbciter, fowie
ber gewerblichen gortbilbungSfdjule erwähnt, baff im
Saufe beS jjatfreS 15 oerfclfiebene SluSftellungen auS ben

nerfdjiebenen ©ebieten beS .^unftgewerbeS unb ber©ed)=
nif ftattfanben. @ie waren oon 12,500 S^fonen be=

fud)t. ©ie llmgeftaltung ber 9Jtafd)inenl)alle gelaugte

jur ©urdjfüljrung, wäbrenb bie erftrebte Serlegung beS

SefejmmerS unb ber Sibliotljet' in baS ©ggfe^e ©ut ficï)
nocl) nict)t bewertftelligen lie§. ©ie ©efamtbefud)er5al){
überfteigt bie in ben legten Qaljren tontrollierte f^requenä
oon 23,000 ißerfonen. 9luf ben Setrieb ber SRetalH

arbeiterfctpile übte bie gebrüdie ©efc^äftslage ungünftige
iRüd'wirl'ung. 9tur bie äufierfte ©infd)räntung bewal)rte
oor'einem ©efijit. ©ie ©djwanfungen im gefdjäftlic^en
Serfe^r finb ©äjattenfei'ten, mit benen eine SeljrwerH
ftätte, bie auf eine relatio ftart'e ißrobuflion angewiefen
ift, 51t red)nen l)at. ©er interne Setrieb barf als giem=

lid) normal begeict)net werben, ©ie fäfirlii^en öffentlichen
©jatnen'würben erfel)t burd) IRepetitorien. Son Unfällen
würben im Serid)tSjal)re 54 ©d)üler betroffen, alles
Seriejungen leicjter 9lrt, welçje feine weitern folgen
nad) fid) gepgen haben, ©ie fjrequenj ift eine ffarfe;
bie ©efamtfd)üterpt)t betrug 148, 78 orbenttidje unb
43 aujerorbentfiche ©d)üler nebft ben ©eilnehmern au
ben Surfen, fjin Sefucj ber gewerblichen fJort
bilbungSfcjule ift nunmehr, bä bie Sefttmmungen
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an Türen und Fenstern, sowie mit Giebelaufbauten.
Bei den englischen Häusern sind, wie aus dem Formular,
das die Wohnungssuchenden auszufüllen haben, hervor-
geht, mit Kindern reich gesegnete Familien geradezu aus-
geschlossen, bei den Beurbarungshäusern soll jede, auch
die kinderreichste Familie aufgenommen werden, sofern
deren ordnungsmäßige Führung und Haltung, als ge-
sichert erscheint. Was die Größenverhältnisse der ein-
zelnen Wohnräume anbetrifft, so finden wir, daß die

Richmonder Wohnungen wohl eine größere Zahl von
Zimmern aufweisen, daß die Zimmer aber sehr klein sind.

Als Wohn- und Schlafrauni für eine erwachsene
Person rechnet man bei deutschen Kasernenbanten durch-
schnittlich 15 — 16 in'' Luftraum; das kleinste englische
Zimmer bleibt zirka 5 hinter diesem Normalsah zurück.

Für die geringste Wohnung berechnet sich in Richmond
die Miete für eine Wohnung mit 2 Zimmern und Küche

per m° auf 8,75 Mk., in Freiburg 3. Stock mit 3 Zimmern
und Küche auf 5,34 Mk. Die Freiburger Mietpreise
zeigen nach der Qualität der Wohnungen und der Lei-
stungsfähigkeit der Mieter eine entsprechende gerechte Ab-
stufung.

Bei den Richmonder Häusern ist das Gegenteil der
Fall. Je kleiner dort die Wohnung und je geringer
der Mieter ist, um so teurer ist die Miete. Was end-

lich die Baukosten betrifft) ausschließlich Bauplatz, Straße,
Kanalisation usw. so berechnen sich solche in Richmond
per nst auf 35,26 Mk., in Freiburg auf rund 33,66 Mk.
Die Baukosten sind also in Freiburg nicht nur nicht
höher, sondern um 1,66 Mk. per niedriger als in
Richmond.

Nach diesen Darlegungen sind die Beurbarungshäuser,
die Mietskasernen, den englischen Ärbeiter-EiNfamilien-
Häusern ohne weiteres vorzuziehen, mancher Leser wird
sich aber dennoch fragen, ob er sich nicht lieber etwas
einschränken wollte, um allein in einem Häuschen leben

zu können, wo er allein Herr und Meister wäre, wo er
nach der Arbeit mehr Ruhe finden könnte als „beim
großen Haufen".

Holz-Marktberichte.
Holzpreise in Süddeutschland. 16. Juni. („Franks.

Ztg."). Der Verlauf der Rundholz-Verstriche in den

untersränkischen Waldungen war ruhiger als vorher.
Zum Teil blieben die Erlöse unter den Taxen. So im
Forstamt Oberschwarzach, wo nur 93^ °/o der An-
schlage erzielt wurden. Die Nachfrage nach Mainbret-
tern wurde etwas besser. Am Mannheimer Holzmarkte
gewinnt allmählich eine zuversichtlichere Stimmung die

Oberhand. Dies hängt mit der baldigen Wiederauf-
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nähme der Bautätigkeit beziehungsweise mit dem hier-
durch bedingten Anwachsen des Bedarfs zusammen.
Nordisches Hobelbrettermaterial wird im Preise sehr
hoch gehalten. In Rundholz sind am Oberrheine nur
kleinere Umsätze erfolgt.

vmchieàêî.
Der Jahresbericht des Gewerbemuseums Winter-

thur und der Berufsschule für Metallarbeiter, sowie
der gewerblichen Fortbildungsschule ermähnt, daß im
Laufe des Jahres 15 verschiedene Ausstellungen aus den
verschiedenen Gebieten des Kunstgewerbes und der Tech-
nik stattfanden. Sie waren von 12,566 Personen be-

sucht. Die Umgestaltung der Maschinenhalle gelangte
zur Durchführung, während die erstrebte Verlegung des

Lesezimmers und der Bibliothek in das Eggsche Gut sich

noch nicht bewerkstelligen ließ. Die Gesamtbesucherzahl
übersteigt die in den letzten Jahren kontrollierte Frequenz
von 23,666 Personen. Auf den Betrieb der Metall-
arbeiterschule übte die gedrückte Geschäftslage ungünstige
Rückwirkung. Nur die äußerste Einschränkung bewahrte
vor einem Defizit. Die Schwankungen im geschäftlichen
Verkehr sind Schattenseiten, mit denen eine Lehrwerk-
stätte, die auf eine relativ starke Produktion angewiesen
ist, zu rechnen hat. Der interne Betrieb darf als ziem-
lich normal bezeichnet werden. Die jährlichen öffentlichen
Examen wurden ersetzt durch Repetitorien. Von Unfällen
wurden im Berichtsjahre 54 Schüler betroffen, alles
Verletzungen leichter Art, welche keine weitern Folgen
nach sich gezogen haben. Die Frequenz ist eine starke;
die Gesamtschülerzahl betrug 148, 78 ordentliche und
43 außerordentliche Schüler nebst den Teilnehmern an
den Kursen. Im Besuch der gewerblichen Fort-
bild ungss chu le ist nunmehr, dà die Bestimmungen
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